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Liebe Leserinnen und Leser!

Ein vielleicht zehnjähriges Mädchen steht auf dem Schulhof, ihm gegenüber –
mit einigem Abstand – eine ganze Horde etwa gleichaltriger Kinder. Das Mäd-
chen legt die Hände wie einen Trichter an den Mund und ruft: „Wer hat Angst
vorm schwarzen Mann?“ Und zur Antwort brüllt die Kinderschar: „Niemand!“
Darauf das Mädchen: „Und wenn er kommt?“ – „Dann laufen wir!“

Die Kinder laufen los, dem Mädchen entgegen. Während das Mädchen nun
versucht, möglichst viele Kinder zu berühren, versuchen die Kinder ihrerseits,
der Berührung durch das Mädchen zu entkommen. Wer es nicht schafft, wird
selbst zum schwarzen Mann. – Die Kinder haben offensichtlich Spaß an ihrem
Treiben.

Gewiß, dies ist nur ein Kinderspiel. Aber aus einer bestimmten Perspektive
gewinnt es eine tiefere Bedeutung. Fragen Sie sich einmal selbst: Wer kann es
sich heute wirklich leisten, seine Angst – wovor auch immer – öffentlich zuzuge-
ben? Wer kann zu seiner Angst stehen, ohne Schaden zu erleiden, ohne einen
Verlust an Ansehen oder Macht befürchten zu müssen? Eltern vor ihren Kin-
dern? Lehrer vor ihren Schülern? Therapeuten vor ihren Klienten? Politiker vor
ihren Wählern? Jeder vor sich selbst? Wir benehmen uns oft wie die Kinder im
Spiel, wir leugnen die Angst in unserem Leben und versuchen, vor ihr davonzu-
laufen. Doch irgendwann holt sie uns wieder ein!

Dabei ist Angst ein alltägliches und allgegenwärtiges Phänomen. Sie setzt uns
z.B. die Grenzen, innerhalb derer wir uns gefahrlos bewegen können. Wer nicht
weiß, was Angst ist und welche Rolle sie in seinem Leben spielt, wird auf die
Dauer nur schwerlich zurechtkommen. Es gilt, das haben wir bei der Beschäfti-
gung mit dem Thema gelernt, die eigene Angst und auch die Angst der anderen
zu akzeptieren, sie zu verstehen und zu lernen, mit ihr umzugehen. Mitunter
kann die Angst im Leben eines Menschen allerdings so gewaltig werden, daß der
Betroffene von sich aus nicht mehr in der Lage ist, seiner Angst Herr zu werden
und psychisch erkrankt.

„Ein psychisch Kranker ist ein Mensch, der bei der Lösung einer altersgemä-
ßen Lebensaufgabe in eine Sackgasse geraten ist. Das Ergebnis nennen wir
Krankheit, Kränkung, Störung, Leiden, Abweichung. Es sind grundsätzlich all-
gemein-menschliche Möglichkeiten: d.h. sie sind für uns alle unter bestimmten
inneren oder äußeren Kontext-Bedingungen Ausdrucksformen der Situation ‘so
geht es nicht mehr weiter’. Daher sind sie grundsätzlich uns allen innerlich
zugänglich und bekannt.“ (Klaus Dörner/Ursula Plog: Irren ist menschlich.
Lehrbuch der Psychiatrie/Psychotherapie. Bonn 81994, S.12)



FLENSBURGER HEFTE – 7

Je nachdem, welchen Zugang man zum Phänomen Angst wählt – ob psychia-
trisch, neurologisch, verhaltens- oder gestalttherapeutisch, psychoanalytisch oder
lerntheoretisch –, werden die Begriffe zur Einteilung der Ängste, die Erklärungs-
modelle und die Therapieformen wechseln. An dem Facettenreichtum der Er-
scheinungsformen selbst jedoch ändert sich nichts.

Mit dem vorliegenden FLENSBURGER HEFT wollen wir dazu anregen, sich mit
der Angst im eigenen Leben und im Leben anderer auseinanderzusetzen. Wir
möchten von Angst gepeinigten Menschen Mut machen, standzuhalten, den
Ursachen ihrer Angst auf den Grund zu gehen und sich gegebenenfalls professio-
nellen therapeutischen Rat zu holen. Schließlich wollen wir Verständnis für
diejenigen wecken, denen die Angst keine Ruhe mehr läßt, damit sich zu ihrer
Angst nicht auch noch die Einsamkeit der Verlassenen gesellt.

Es grüßt Sie
Ihre
FLENSBURGER HEFTE-Redaktion


